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XXXVI 
Die Abyssale und Pelagische Gammariden 


Von A. SCHELLENBERG 


(Zoolog. Museum Berlin) 


Die Gesamtausbeute umfasst nur 10 Arten. Da unter ihnen die 
kleine Synopia ultramarina durch zahlreiche Einzelexemplare vertreten 
ist, so darf man annehmen, dass die geringe Artenzahl nicht auf unvoll- 
ständiger Auslese beruht, sondern dem tatsächlichen Fangergebnis 
entspricht. 

Acht der erbeuteten Arten sind bereits bekannt. Nur eine Art 
(Parandaniexis mirabilus) und eine Form (Rhachotropis palporum f. 
pacifica) sind neu. Die erstere konnte mit Andaniexis spinescens 
(Alcock) indentisch sein. Ein Vergleich mit der Type, für deren freund- 
liche Zusendung ich der Leitung des Zoological Survey of India bestens 
danke, überzeugte mich jedoch, dass es sich um verschiedene Arten 
handelt. Das Exemplar von Rhachotropis palporum musste ich als 
besondere Form von den atlantischen Vertretern abtrennen. Es ist 
aber nicht ausgeschlossen, dass diese Trennung bei umfangreicherem 
Material wegfällt. 

Die sehr geringe Zahl neuer, vom Albatross in dem bisher noch kaum 
untersuchten Pazifik erbeuteten Arten ist auf die weite Verbreitung 
der pelagischen Gammariden zurückzuführen. Was die Albatross- 
Expedition an typisch pelagischen Arten mitbrachte, wurde bereits 
zuvor in anderen Meeren gefangen. Im folgenden seien die pelagischen 
Gamınariden, die in mehreren Meeren nachgewiesen wurden, zusam- 
mengestellt, wobei ich darauf hinweisen möchte, dass sich unter ihnen 
keine bipolaren Arten befinden. 
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Übersicht der pelagisehen, in mehreren. Meeren nachgewiesenen 
Gammariden * 
Arklis Allanlik Indik Pazifik  Antarklis 


Cyphocaris richardi ae 
Cyphocaris anonyx + 
Cyphocaris ehallengeri 
Metaeyphoearis helgae TT 
Paracallisoma alberti 

Katius obesus + 
Ichnopus pelagieus 
Parandania boecki 
Bathystegocephalus globosus 
Synopioides sceundus 
Synopioides macronyx 
Synopia ultramarına 
Stenopleura atlantica 
Eustropsis riiser 


++t+t+t+tt+ 


+++ 


+ 


EE EE E +ttttt+t 
4444 +4+4++ 4444 


+ 


+ Es sind nur die Arten aufgenommen, von denen eine pelagische Lebensweise feststeht. 


Die pelagischen Gammariden lassen sich in 2 Gruppen teilen: Arten 
der Oberfläche und Arten der tieferen Wasserschichten. Zur ersten 
Gruppe gehört nur Synopia ultramarina. Sie ist eine Warmwasserart, 
die in allen 3 Ozeanen vorkommt. Da sie im Nordatlantik bis in der 
Höhe der Azoren erbeutet wurde, so ist es nicht ausgeschlossen, dass 
sie auch um das Kap der Guten Hoffnung herumwandern kann, Wahr- 
scheinlich stellt sie jedoch ein Uberbleibsel der alten circumaequa- 
torialen Meeresfauna dar, denn die isolierte Stellung dieser auf 2 
Arten beruhenden Familie mit ihrer starken Anpassung an das pela- 
gische Leben spricht für ihr hohes Alter. Bei den übrigen weitver- 
breiteten Arten handelt es sich entweder um echte Bewohner des 
Abyssals, wie z. B. Bathystegocephalus globosus oder wenigstens um 
solche der tieferen d. h. kühleren Wasserschichten. Ein Austausch 
zwischen- den einzelnen Meeren ist daher sehr wahrscheinlich. Dass 
bisher noch nicht sämtliche Arten aus allen 3 Meeren nachgewiesen 
wurden, sagt bei der Seltenheit mancher Arten noch nichts gegen ein 
panozeanisches Vorkommen. 

Die reich vertretene Cyphocaris richardi ist auflallender Weise von 
der Expedition nur in einem relativ kleinen Gebiet gefunden worden. 
Zo wird im Norden etwa durch den 5. Grad südlicher Breite, im Süden 
durch den 15. Grad, im Osten durch das Festland und im Westen 
durch den 88. Grad westlicher Länge begrenzt. 
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Fam. LYSIANASSIDAE 


1. CYPHOCARIS RICHARDI Chevreux 
1926, Schellenberg, Wiss. Ergeb. d. Tiefsee Exped., Bd. 23, p. 206 (Literatur und Verbreitung) 
Sta. 4648 9.NI04 "nm 4943'S. 8797.5'W. 300-0 Fd. 9°C* 1 Exemplar 19 mm. 
Sta. 4650 10.N101 7p.m. 5°22’S. 84°39’W. 300-0 Fd. 9°C 1 juv. 9.5 mm. 
Sta. 4655 12.X104 7p.m. 5°57.5'S.S0°50’W. 400-0 Fd. 7°C 1 juv. 9 mm. 1 Exemplar 
25 mm. 





Sta. 4661 15.N104 7p.m. 1091775. S8°2’W 300-0 Fd.S-9°C 1 juv. 6 mm. 

Sta. 4664 17.XI04 Sa.m. 11°30.3’S. S7°19’W. 300-0 Fd. 7-8°C 1 Exemplar 18 mm. 

Sta. 4665 17.XI 04 7p.m. 11°45 E S6°5.2’W. 300-0 Fd.7-S°C 1 Exemplar 30 mm. 

Sta. 4667 18.XI 04 7 p.m. 11°59.5’5. 83°40.4W. 300-0 Fd. 7-8°C 4 juv. 8-13.5 mm. 

Sta. 4671 20.XI 04 7 p.m. 12°6.9'S. 78°28.2/W. 300-0 Fd. 7-S°C 1 juv. 6 mm. 

Sta. 4675 22.XI04 7 p.m. 12°54’S. 78°33’W. 300-0Fd. 7°C 1juv. 13.5 mm. I Exemp- 
lar 19 mın. 


Sta. 4676 5.XII 04 Sa.m. 14°28.9'S. 81°24'W. 300 0Fd. 7°C Liv 10.5 mm. 


2. CYPHOCARIS ANONYX Boeck. 

1926, Schellenberg, Wiss. Ergeb. d. Tiefsee Exped., Bd. 23, p. 210 (Literatur und Verbreitung) 
Sta. 4681 S.XIIO4 Sam 18°47.1'S. 89°26W. 300-0 Fd. 7°C 5 juv. 6.5-11 mm. 
Sta. 4683 9.XII 04 Sam. 20729, o 91952.5'W. 300-0 Fd. 7,5°C 4 juv. 7-9 mnt. 
Sta. 4691 13.XII 04 Sam, 25923.7'S. 108°29.3’W. 300-0 Fd. 6-7°C 1 juv. 4 mm. 

Sta. 4705 2S.XII 04 Sa.m. 1595.35. 99°19’W. 300-0 Fd. 7°C 1 juv. 7 nım. 
Sta. 4722 16.1 05 Sam. 9931/5. 106°30.5’W. 300-0 Fd. 7, 5°C juv. 6.5 -7 mm. 
Sta. 4728 19.1 05 Sam 13°47 5'5. 114°21.6’W. 300-0 Fd. 7°C 1 juv. 7 mm. 


3. CYPHOCARIS CHALLENGERI Stebb. 
1926, Schellenberg, Wiss. Ergeb. d. Tiefsee Exped., Bd. 23, p. 212 (Literatur und Verbreitung) 
Sta. 4736 23.1 05 Sa.m. 19045. 125°5.4/W. 300-0 Fd. 6.7°C 1 juv. 9 mm. 


4. CYPHOCARIS FAUREI Barnard 
1926, Schellenberg, Wiss. Ergeb. d. Tiefsee Exped., Bd. 23, p. 215 (Literatur und Verbreitung) 


Sta.5 30.VIII 99 22°42’N. 131°54’W. 100-0 Fd. 14120 mm. 
Sta. 16 9.IX 99 2°38'N. 1387°22’W. 250-0 Fd. 2217&22mm. Exemplar de- 


capitiert 
Sta. 4701 26.XII 04 19°11.5’S. 102°24’W. 300-0 Fd. 7°C 1 juv. S mm. 
Sta. 4742 15.11 050°%3.4N. 117°15.S’W. 300-0 Fd. 7.5°C 1 Exemplar decapitiert 


+ Die Temperaturangaben beziehen sich auf die grösste Tiefe der durchfischten Schicht. 
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5. METACYPHOCARIS HELGAE Tattersall 
1926, Schellenberg Wiss. Ergeb. d. Tiefsee Exped., Bd. 23, p. 216 (Literatur und Verbreitung) ` 
Sta. 4711 31.XII 04 8am. 7°47.5'S. 94°5.5’W. 300-0 Fd. 7.5°C 1 Exemplar 9 mm. 


6. ICHNOPUS PELAGICUS Schellbg. 
1926, Schellenberg Wiss. Ergeb. d. Tiefsee Exped., Bd. 23, p. 218. 


Sta. 4679 7.XII 04 Sa.m. 17926'S. S6°46’W. 300-0 Fd. ca. 6.5°C 1g 10.5 mm. 
Sta. 4701 26.XII 04 Sa.m. 19°11.5’S, 102°24’W. 300-0 Fd. 6.5°C 1g 10 mm. 
Sta. 4703 27.N1101 Sa.m. 17718.6'S. 100°52.3’W. 300-0 Fd. ca. 7°C 13 10 mm. 
Sta. 4707 29.XI1 04 San. 12°33.2’S. 97°42’W. 300-0 Fd. ne Loi jung 6 mm. 
Sta. 4711 31.XI104 Ham 7°47.5’S. 94°5.5’W. 300-0 Fd. 7.5°C 19 mitEmbryonen 
Il mm., 10° 105 5mm. 1 juv. 7 mm. | 
Sta. 4736 23.1 05 Saan. 19°0.4’S. 125°5.4’W. 300-0 Fd. 6.7°C 1211 mm., 1 jum 
8.5 mm. 
Vorkommen: Indik 10°S’S. 97° 15’ W. 2400-0 m. ! 


Fam. STEGOCEPHALIDAE 


Die vielen Abänderungen und Erweiterungen, denen die Familie 
seit Stebbings Bearbeitung im “ Tierreieli”’ unterworfen war, lassen es 
wünschenswert erscheinen, einen revidierten Gattungsschlüssel auf- 
zustellen: 

Schlüssel der Gattungen 


V20) Mandibel gezahnt Goo ss oss a 
(15) Telson gespalten. ...... E > 
(4) II Maxille ohne Areas, NAAR. -Bathystegocephalus SAİD. | 
(3) II Maxille mit Aussenlade........... Ee 
(6) IT Palpusglied des MW ui innen e e 
Phippsta Stebb. 
(5) TI Palpusglied des Maxillarfusses innen distal nicht ausgezogen 


TE Go Fäi 


a 


i 

(10) Palpus der I Maxille 2 ghedrig......... rm WS | 
(9) Basis des VI Pereiopoden nieht verbreitert BEE Scheilbe, 
9 (S) Basis des VI Pereiopoden verbreitert Ste e Sehellbg. 
10 (7) ee der I Maxille 1 gliedrig. . mes Sg 11 
11 (12) Basis des VI Pereiopoden nieht v Singer t Steg goce helles Sare 
12 (11) Basis des VI Pereiopodenverbrettert.................... 13 


e ai] 
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13 (14) Lippen und I Maxille nicht verlängert. Stacheln an der Aus- 
senlade der II Maxille mit Haken..... Stegocephalus Kröyer 
14 (13) Lippen und I Maxille lang und schmal. Stacheln an der Aussen- 
lade der II Maxille ohne Haken AB, wo: 


15 ( 2) Telson ungespalten. . Ee ee En Sf .16 
16 (19) VII Pereiopod 7 li. Be İğ 
17 (18) Innenladen des Mes sen Termin dae a Pal- 

pusglied. . E E ...... Andaniopsis Sars 


18 (17) Innenladen des Maxillarfusses sehen das II Palpusglied 
Andaniella Sars 


19 (16) VII Pereiopod 3 ghedrig RAR Tetradeion Stebb. 
20 1 vlancdibelsuneezahintemer nel 
21 (24) Telson gespalten. . ; T22 
22 (23) I Geisselglied der I Arome lizar alk der Stiel. V. Siedle 

der II Antenne kürzer als das IV" ...... Andanites Stebb. 
23 (22) I Geisselglied der I Antenne länger als der Saal V. Steilglied 

der Il Antenne länger als das IV*...... Euandania Stebb. 
DAS Hebergement 25 
25 (26) IV Pereiopod deutlich subchelat . .. Parandaniexis, n. g. 
26 (25) IV Perciopod einfach. . 4 E İN 
27 (28) Palpus der I Maxille 2 alisan ns LIS > Skabb 
28 (27) Palpus der I Maxille 1 ghedrig............ e Ze Stebb. 


PARANDANIEXIS gen. nov. 


Wie Andaniexis (Tierreich, p. 94), jedoch Augen fehlend. Oberlippe 
nicht eingebuchtet. Lappen der Unterlippe breit abgerundet. Innen- 
laden des Maxillarfusses überragen nicht den Basalteil der Aussenladen. 
Metacarpus des I Gnathopoden nicht länger, der des II nur wenig 
länger als der Carpus. IV Pereiopod subchelat. Unterrand der Coxa 
schräg aufwärts ziehend. Basis des VII Pereiopoden erreicht den gut 
entwickelten Merus. Telson länger als breit. 

Die Zahl der Astglieder des III Uropoden liess sich nicht sicher 
feststellen. 


7. PARANDANIEXIS MIRABILIS spec. nov. 
Fig. 1 


Sta.4705 28.XII 04 Sam. 15°5.3’5. 99°19’W. 2031 Fd. +1.75° C 
12 mit Bruttlamellen 30 mm. 
* Die Schlüsseldiagnose zeigt dass bisher keine vollwertigen Unterscheidungsmerkmale von 


den beiden Gattungen bekannt sind. Die von Stebbing angegabenen Unterschiede sind nicht 
zu verwenden. 
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Das Integument ist lederartig, der Körper deformiert. Der Kopf ist 
kurz. Seine Seiten reiehen weit abwärts. Sein Seheitel ist nur halb so 
lang wie das I Mesosomsegment. Die Kopfseitenlappen springen 
rundlich etwa biszum Il Glied der I Antenne vor. Augen fehlen. Das 
I Mesosomsegment ist fast so Jang wie die beiden folgenden zusammen. 
Sein Vorderrand ist vollständig glatt. Die Länge der übrigen Meso- 
somsegmente ist untereinander nicht sehr verschieden. Der Hinter- 
rand der Metasomsegmente und des I Urussegmentes trägt dorsal 
einen spitzen Zahn. Am I und II Metasomseginent ist er klein und 
rückwärts geriehtet. Er überragt kaum den Hinterrand und bildet die 
Fortsetzung emer an den Enden der Segmente angedenteten Carina. 
Das HI Metasomsegment trägt cine deutliche Carina, Sein Zahn ist 
gross und aufwärtsgeriehtet. Am I Urussegment ist der Zahn ähnlieh 
geformt, doeli kleiner und ohne Carina. Das I Urussegment ist vor dem 
Zahn eingesattelt. Das kleine Telson ist abgerundet dreieckig, linger 
als breit und etwa 3 so lang wie der Stiel des III Uropoden. 

Die Antennen sind kurz und dünn. Die I Antenne kommt an Länge 
etwa den beiden ersten Mesosomsegmenten gleich. Sie reieht bis zum 
Stielende der IL. Ihr Stiel ist sehr kurz. Er ist etwas kürzer als das 
lange I Geisselglied. Das II Stielglied ist etwa halb so lang wie das 
walzenförmige I Glied, das TH halb so lang wie das IT und von diesem 
teilweise verdeckt. Die fiinfgliedrige Geissel ist über doppelt so lang 
wie der Süel, Das I Geisselglied ist so lang wie das I-IV. Es verjüngt 
sich gleichinissig. Unten trägt es Borstenbüschel und distal einen 
starken Stachel. Ein gleicher Stachel und einige schwächere stehen an 
der Unterseite der unter sich gleich langen IF und III Geisselglieder. 
Das IV Glied ist so lang wie das II und IH und unterseits mit einigen 
kurzen Stacheln besetzt. Das V Glied ist stachelförmig und am kür- 
zesten. Die eingliedrige Nebengeissel überragt die Mitte des I Gliedes 
der Hauptgeissel. Ihr Ende trägt mehrere lange Stachelborsten. Das 
IV Stielglied der II Antenne ist sehr kurz, das V Glied etwa so lang wie 
die 16 gliedrige Geissel. 

Die Oberlippe ist nicht zweilappig sondern m der Mitte ganz kurz 
und breit vorgezogen. Die Lappen der Unterlippe sind breiter und die 
Mandibularfortsätze länger als bei Audaniexis abyssi (Sars, Account, 
Taf. 71, Fig. 2). Die übrigen Mundteile gleichen weitgehend den Ab- 
bildungen, die Sars von dieser Art giebt. Die Innenlade der I Maxille 
trägt 16 Fiederborsten, die Aussenlade 9 glatte Stacheln, deren Spitzen 
z. T. abgebrochen sind. Die Stachlen am II Palpusglied ziehen sich 
vom Palpusende bis in die Mitte des Innenrandes. Der Innenrand an 
der Innenlade der II Maxille trägt aussen eine Reihe Fiederborsten, 
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innen eine Reihe kürzerer Stacheln. Die Innenladen des Maxillar- 
fusses überragen nicht den Basalteil der Aussenlade. Ihre Innenränder 
sind mit einander verwachsen. Distal sind die Laden bestachelt aber 
ungezähnt. Die Aussenladen sind distal abgestutzt und auch hier 
bestachelt. 

Die Coxae sind für eine Stegocephalide ungewöhnlich klein. Die 3 
ersten ähneln denen von A. abyssi, nur sind sie kürzer im Vergleich zur 
Höhe der Mesosomsegmente und ausserdem laufen die II und III 
Coxen nicht scharf zu. Die IV Coxa (Fig. la) hat die Form eines 
Schlächterbeiles mit schräg nach aufwärts ziehendem Unterrande, so 
dass der nicht konkave Teil des Hinterrandes stark verkürzt ist. Der 
unter dem Aussehnitt der IV Coxa liegende Vorderlappen der V Coxa 
ist etwas schmäler und kaum halb so lang wie der Hinterlappen. Die 
VI Coxa (Fig. 1b) ist viereckig, die VII etwa abgerundet dreieckig. 
Die Gnathopoden gleichen denen von A. abyssi, doch ist der I Gnatho- 
pod etwas schlanker. Der Metacarpus ist etwas schmäler und etwas 
kürzer als der Carpus. Am II Gnathopoden ist der Carpus fast so lang 
wie der Metacarpus. Der III Pereiopod ist etwas kräftiger als der von 
Sars gezeichnete IV von .1. abyssi. Der IV Pereiopod (Fig. la) weicht 
von dem der übrigen Stegacephaliden dadureh vollständig ab, dass er 
zu einer typischen Greifextremität geworden ist. Sein Carpus ver- 
breitert sieh distal und ist an seinem Hinterrande lang bestachelt. 
Der etwa gleich lange Metacarpus trägt in der Mitte seines Hinter- 
randes einen breiten rundlichen Lappen, dessen Rand mit 2 Reihen 
kurzer Stacheln dieht besetzt ist. Drei weitere Stacheln stehen nahe 
dem Dactylus. Das Ende des kräftigen, schwach gekrümmten und 
nicht sehr spitzen Dactylus schlägt sich gegen die Mitte des Lappens 
ein, sodass zwischen Dactylus und dem distalen Teil des Metacarpus 
eine klaffende Lücke bleibt. Der Innenrand des Dactylus ist fein 
gekörnt. Die Basis des V Pereiopoden ist oblong, etwas breiter als der 
Merus. Der Carpus trägt am Vorderrande eine Reihe kräftiger Stach- 
eln. Eine zweite Reihe ist auf die Innenseite des Gliedes verschoben. 
Zwischen beiden Stachelrichen läuft eine Furche. Der Metacarpus ist 
etwas länger als der Carpus. Sein Vorderrand ist ebenfalls kräftig aber 
einreihig bestachelt. Der Dactylus ist etwa 3 so lang wie der Meta- 
carpus und an seinem Innenrande gekörnt. Der VI Pereiopod (Fig. 1b) 
ist länger als der V. Die Basis ist ebenfalls oblong und kaum breiter 
als die des V. Auch die übrigen Glieder ähneln denen des vorherge- 
henden Pereiopoden, doch ist der Metacarpus wesentlich länger und 
schlanker als der Carpus. Ausser dem sind die letzten 3 des Innen- 
randes am Dactylus beborstet. Die Basis des VII Pereiopoden ist 
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annähernd elliptisch, distal verschmälert, aber kaum ausgezogen. Der 
Hinterrand ist weit und niedrig gesägt. Das III-VII Glied ist etwa so 
lang wie die Basis. Merus, Carpus and Metacarpus sind etwa gleich 
lang. Der Vorderrand des Carpus und Metacarpus ist kräftig be- 
stachelt. Der Dactylus ist kaum halb so lang wie der Metacarpus. 

Pleopoden ohne Besonderheit. 

Die Uropoden reichen alle gleich weit. Auch die Stiele schliessen in 
gleicher Höhe ab. Die Spitzen der Äste sind fast alle abgebrochen. 
Der Längenunterschied zwichen Aussen = und Innenästen kann nur 
gering gewesen sein. Auch die Äste des III Uropoden sind, soweit 
erhalten, eingliedrig. 


Fam. SYNOPIIDAE 


8. SYNOPIA ULTRAMARINA Dana 


1926, Schellenberg, Deutsch. Südpolar Exped., Bd. 18, p. 341 (Literatur und 


Sta. 
Sta. 
Sta. 
Sta. 
Sta. 


Verbreitung) 
Butaritari, Gilbert Is. Lagoon surface light 6. I 1900, 4 3. 
4607 17.X Ot 7.22 p.m. 12°N. 91°30’W. surface 28.3°C 19 
4648 9.X1 04 7 p.m. 4943'S. S/W. surface 21.7°C Lo 
4712 31.XII04 S a.m. 535.3'5. 92°21.6’W. surface 22.8°C Ig 
4714 LI 05 8 pm. 4919'S. 91°28.5’W. surface 23.9°C Lo 
4718 13.1 05 8 p.m. 45°32.4’S. 99°32.2'W. surface 23.9°C Ze 


Fam. EUSIRIDAE 


9. EUSIROPSIS RHSEI Stebb. 


1926, Schellenberg, Deutsch. Südpolar Exped., Bd. 18, p. 351 (Literatur und 


Sta. 


Sta. 


Star 


Verbreitung) 


4736 231 05 Sam. 19°0.4’S. 125°5.4’W. 300-0 Fd. 6.7°C 
1 Exemplare, 9 mm. 
4742 15.11 05 Sam. 0°3.4'N. 117915.S'W. 300-0 Fd. 7.5°C 
1 Exemplare, 9 mm. 
4705 28.NI104 Sa.m. 15°5.3’S. 99°19’W. 2031-0 Fd. +1.75°C 
12 mit Brutlamellen 30 mm. 
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10. RHACHOTROPIS PALPORUM Stebb. f. PACIFICA form. nov. 


Sta. 4721 15.1 05 S a.m. 897 Ais, 104°10.5’W. 2084 Fd. 1 exemplare, 
25 mm, 


(Die 3 hinteren Pereiopoden des Tieres sind am Merus abgebrochen.) 


Das Exemplar entspricht nicht ganz der Beschreibung Stebbings 
(1908, Journ. Linn. Soc., London, Bd. 30, p. 194, Taf. 28) und Barnards 
(1916, Ann. S. Afric. Mus., Bd. 15, p. 179) von Rhachotropis palporum, 
doch sind die Abweichungen so gering, dass sie zur Aufstellung einer 
neuen Art unzureichend erscheinen, immerhin aber auch keine zwei- 
felsfreie Vereinigung der Formen gestatten. Folgende Abweichungen 
bestehen :— 

Die Kopfseitenlappen enden spitz und nicht abgestumpft. Die 
Seitenkontur des Kopfes gleicht der Abbildung, die Sars (Account, Taf. 
150C) von Rh. helleri gibt. Die Posterolateralecken des VI Mesosom- 
segmentes sind ebenfalls zahnförmig. Der Posterolateralzahn des I 
und II Metasomsegmen'es ist etwas kürzer als von Stebbing abge- 
bildet. Der kleine über ihm stehende Zahn fehlt ganz. Die I Antennen 
sind etwas so lang wie der Kopf + Mesosom. Sie reichen bis über die 
Geisselmitte der II Antennen. Das I und II Stielglied ist etwa gleich 
lang, das III ist 4 so lang wie das II. Die Geissel ist etwa so lang wie 
der Stiel und 13 gliedrig. Die Nebengeissel ist warzenförmig, eim- 
gliedrig und trägt eine Endborste. Das IV Stielglied der II Antenne 
ist etwas kürzer als das V, aber wesentlich länger als das I Glied der I 
Antenne. Das III Glied des Mandibelpalpus ist + so lang wie das II 
Glied und trägt am Ende mehrere starre Borsten. Es hat etwa die 
gleiche Form wie bei den meisten Arten der Gattung. Der Innenrand 
am II Palpusglied des Maxillarfusses ist nicht konkav. Das proximale 
Palmarende der Gnathopoden trägt eine kleine zahnförmige Erhebung. 
Die V und VI Coxa besitzen einen grösseren abgerundeten Hinterlap- 
pen. Der Zahn am Hinterrande der Basis der 3 letzten Pereiopoden 
steht zu Beginn des distalen Drittels. Ausserdem ist der Zahn des 
letzten Pereiopoden genau wie die vorhergehenden geformt, im übrigen 
aber nur wenig grösser. 

Der Typus der Art ist im Atlantik (599 36'N. 7°W.) in 400 m und 
südlich des Kaps in 1340 und 450-550 m erbeutet worden. Die 
Grösse der Exemplare lag zwischen 12 und 13.5 nım., betrug also nur 
etwa die Hälfte der pazifischen Form. 
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